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Polttiſche Wo nan
Kaiſer Wilhem hat am Montag ſeine Reſidenz von

Schloß Babelsberg wieder nach Berlin verlegt; am Mittwoch
nahm der Kaiſer die Parade über das Gardecorps auf dem
Tempelhofer Felde ab, zu welcher auch der Kronprinz von ſeiner
Inſpektionsreiſe aus dem Großherzogthum Heſſen und der Pro
vinz Heſſen Naſſau zurückgekehrt war. Jhre Majeſtät die
Kaiſerin hat ſich Montag nach Homburg v. d. Höhe begeben
und wird dort mehrere Wochen verweilen.

Es beginnen jetzt allenthalben die Manöver in größerem
Verbande. Mit Rückſicht auf die Ungunſt der landwirthſchaft
lichen Verhälniſſe im Angermünder und Königsberger Kreiſe hat
Se. Majeſtät in Bethätigung ſeiner landesväterlichen Fürſorge den

Befehl ertheilt, daß von den Corpsmanövern des Gardecorps im
Angermünder Kreiſe ebenſo wie von der dafür in Ausſicht ge
nommenen Verlängerung der Diviſionsmanöver in beiden Kreiſen
Abſtand genommen werde. Die großen Kaiſermanöver in der
Provinz Sachſen und in Heſſen Naſſau werden jedoch dem Pro
gramm gemäß im September ſtattfinden.

Am Montag iſt der Bundesrath, am Mittwoch der
Reichstag zuſammengetreten, um dem ſpaniſch deutſchen Handels
vertrage die verfaſſungsmäßige Genehmigung, ſowie zu dem ſeit
dem 14. Auguſt in Kraft befindlichen Proviſorium die nachträg-
liche Zuſtimmung zu ertheilen. Der Bundesrath hat bereits den
Vertrag einſtimmig angenommen und auch dem Proviſorium zu-
geſtimmt. Das Ergebniß der Berathungen des Reichstags iſt,
wie dorauszuſehen war, daſſelbe geweſen, ſo daß ſchon am Sonn
abend der Schluß der außerordentlichen Seſſion erfolgen konnte.
Erfreulicher Weiſe war der Reichstag gleich bei ſeiner Eröffnung
durch den Staatsſecretär des Jnnern, Miniſter v. Bötticher, in
beſchlußfähiger Zahl und in anſehnlicher Stärke verſammelt.

Die Eröffnungsrede hatte bei den Parteien, wie in der Preſſe
einen ſo günſtigen Eindruck gemacht, daß ſelbſt die Fortſchritts
partei ſich demſelben nicht ganz entziehen konnte. Alle Verſuche
derſelben unter lebhafter Unterſtützung unſeres ſeceſſioniſtiſchen
Abgeordneten Meyer, durch gehäſſige Verdächtigungen der Motive
des Verfahrens der Regierung beim Abſchluß des ſpaniſchen
Handelsvertrages wie bei Verzögerunz der Wahl im Torgau
Liebenwerdaer Wahlkreiſe den friedlichen Abſchluß der Verhand
lungen zu ſtören, ſind erfreulicherweiſe an dem geſunden Sinn
der Mehrheit geſcheitert und haben nur helleres Licht auf die durch

eigene Schuld immer mehr zunehmende Jſolirung dieſer Partei
geworfen

Die Nachwahl in dem oben genannten Torgau Liebenwerda

iſt auf morgen, den 4. September, diejenige im Wahlkreiſe
Otterndorf, Neuhaus, wo ein Erſatzmann für Herrn v. Bennigſen
zu wählen iſt, auf den 13. Septbr. feſtgeſetzt. Jm erſteren, dem
benachbarten Wahlkreiſe, ſtrengen ſich die Seceſſioniſten hoffent
lich vergeblich an, gegen den Candidaten der conſervativen
Partei, den bisherigen Abg. Dr. Clauswitz Feld zu gewinnen. Jm
alten Bennigſen' ſchen Wahlkreiſe will Herr Eugen Richter der
fortſchrittlichen Agitation perſönlich durch „Vorträge“ zu Hilfe
kommen, um die Nationalliberalen zu verdrängen. Ob die
letzteren dieſen „Dank vom Haus Oeſterreich“ durch eine gründ
liche Abſage weit»rer Heeresfolge erwidern werden, ſteht bei der
gänzlichen Zerfahrenheit dieſer Partei noch dahin.

Der geſtrige Sedantag iſt nach den bis jetzt vorliegenden
Berichten zu urtheilen überall im deutſchen Vaterland als ein
Feſt des Friedens mit warmer patriotiſcher Begeiſterung gefeiert

worden. Auch in unſerer Stadt und Provinz hat dieſe Stimmung
freudigen Ausdruck gefunden.

„IJn OeſterreichUngarn mehrten ſich die einerſeits
antiſemitiſchen, andererſeits antimagyariſchen Kundgebungen in
ſehr bedenklicher Weiſe und führten an verſchiedenen Orten zu
den bedauerlichſten Ausſchreitungen, welche die ganze Energie der
eng t oheysrden herausfordern undnoch Schlimmeres befürchten
aſſen.

In voriger Woche hatte die Nordd. Allg. Ztg. die Aufmerk-
ſamkeit auf die deutſchfeindliche provocatoriſche Sprache der Pa
riſer Preſſe hingelenkt und auf die Gefahr hingewieſen, welche
daraus für den Frieden erwachſen könne. Die Pariſer Preſſe er-
klärt in ihrer Erwiderung, ſie ſei ſo unſchuldig wie ein Lamm,
und ſucht nun den Spieß umzudrehen, indem ſie behauptet, die
Nordd. Allg. Ztg. habe die franzöſiſche Preſſe und ganz Frank-
reich provocirt. Wer Recht hat, darüber iſt ſelbſtverſtändlich kein
Zweifel mözlich, und man würde ren Streit über dieſe Frage auf
ſich beruhen laſſen können, wenn nicht die Art und Weiſe, wie die
geſammte europäiſche Preſſe zu dem Streitfall Stellung genom-
wen, characteriſtiſch wäre. Nirgends wurde der N. A. Z. die
Derechtigung zu jener ernſten an die Pariſer Preſſe gerichteten
Mahnung beſtritten, nur die Times kam den Pariſern zu
Hilfe in einem Artikel, welcher die Abſicht verräth, ihnen Waſſer
auf die Mühle zu gießen und zugleich Balſam in einige Wunden
zu träufeln, welche Frankreich aus der Divergenz ſeiner Jn-
tereſſen mit denen Englands erlitten hat. Der Standard hin
ha erhob ſich zu einer unbefangenen und gerechteren Beur-

lung der Sachlage und führte aus, wie Deutſchland auch
icht entfernt daran denke, Frankreich mit einem Kriege zu über-
ziehen, wie es aber auch nicht durch franzöſiſche Revanchepredigten

in ſeinem Friedenswerke geſtört werden wolle. Frankreich em
n angeſichts der Verſchiebung des diplomatiſchen Schwerge
er in Europa mehr und mehr ſeine Jſolirung und ſuche ſich

r r durch lärmende Revancherufe, mit welchen die Preſſe ge
ode in der letzten Zeit aufgewartet habe, hinwegzutäuſchen

W 24. Auguſt iſt der letzte der älteren Bourbonenlinie
en eichs Graf Chambord, in Frohsdorf geſtorben. Die
geri l repubutaniſche Preſſe hat dieſem Ereigniß möglichſt
in P r beizulegen verſucht. Jmmerhin bedeutet der
r e t Graf Chambords eine Stärkung der Anſprüche der Or
n ſpeziell des Grafen von Paris auf den ehemaligen Königs

ou, die ſich zunächſt in einer Verſchmelzung der beiden
onarchiſtiſchen Parteien der Lezitimiſten und der Orleaniſten

äußerlich geltend machen dürfte. Es iſt bereits verſucht wor-
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den, die Bürger von Paris durch Plakate aufzufordern, ſich um
die „Monarchie unter Ludwig Philipp II.“ zu ſchaaren. Die
Rep'iblik wird ſich nur dann befeſtigen und erhalten können,
wenn ſie fortfährt, eine wahre Friedenspolitik zu treiben und ſich
nicht von denjenigen nichtoffiziellen republikaniſchen Abenteurern
in's Schlepptau nehmen zu laſſen, welche in den Nachbarländern
revolutionäre Beſtrebungen hervorzurufen und zu unterſtützen
bemüht ſind. Man hat den ſpaniſchen Aufſtand auf franzöſiſch
republikaniſche Gelder zurückgeführt. Es wird ſogar von Madrid
der Beweis für dieſe Behauptung angekündigt. Einen erſten
Schritt hierzu kann man in der neuerdings gemeldeten Thatſache
erblicken, daß die ſpaniſche Regierung die franzöſiſche über ihre
Abſichten betreffs des ſpaniſchen Revolutionärs Zorilla, der ſich
ſeit längerer Zeit wieder in Frankreich aufgehalten hat und unter
ſeinen franzöſiſchen Geſinnungsgenoſſen Propaganda für die
Ausdehnung des republikaniſchen Regierungsſyſtems auf Spanien
gemacht zu haben ſcheint, interpellirt hat. Inzwiſchen wird ge
meldet, daß Zorilla Frankreich verlaſſen und ſich nach der Schweiz
begeben hat.

Aus Tonking kamen in der letzten Woche abwechſelnd für
Frankreich günſtige und ungünſtige Nachrichten nachdem ein An
griff der Franzoſen auf Hanoi abgeſchlagen iſt es ihnen durch
ein Bombardement der Forts von Hue von Seiten der Flotte ge
lungen, einen Erfolg zu erzielen, welcher einen günſtigen Ausgang
der Tonking Expedition in nicht zu ferner Zeit erwarten läßt.
Dem König von Anam iſt ſeitens der ſiegreichen Franzoſen ein
Friedensvertrag vorgelegt worden, welcher die Stellung Frankreichs
in Anam und Tonking befeſtigt. Es wird ſogar ſchon die Unter
zeichnung des Vertrages gemeldet. Gleichwohl werden weitere
Verſtärkungen nach Tonking geſchickt. Franzöſiſche Blätter heben

hervor, daß überall da, wo die Flotte mit in die Kriegsoperationen
eingreifen könne, der Feldzug gegen Anam erfolgreich ſei, die
Landtruppen aber, allein gelaſſen, nichts auszurichten vermöchten.

Das engliſche Parlament iſt am 25. Auguſt geſchloſſen
worden. Die Thronrede conſtatirt eine Beſſerung in der Lage
Jrlands und hält Umſchau über das geſammte Gebiet der aus
wärtigen Politik Englands. Zunächſt betont ſie die Fortdauer
der guten Beziehungen zu allen Mächten. Die Londoner Con-
ferenz zur Regelung der freien Donauſchifffahrt habe durch
die perſönliche Haltung der dabei betheiligten Mächte zu einem
günſtigen Reſultate geführt. Das Werk der adminiſtrativen Re
organiſation Egyptens habe Fortſchritte gemacht und die durch
die franzöſiſchen Operationen in Madagascar hervorgerufenen
Zwiſchenfälle ſeien zum Gegenſtand von Verhandlungen gemacht,
welche ohne Zweifel zu einem befriedigenden Reſultate führen wür
den. Die Hoffnungen für die Wiederherſtellung der Ordnung
und eines dauernden Friedenszuſtandes im Zululande hatten
ſich nicht verwirklicht; der Verſuch, eine Convention mit dem
Transvaalgebiete abzuſchließen, habe zu keinem befriedigen-
den Reſultate geführt.

Der Kaiſer und vie Kaiſerin von Rußland haben ſich am
27. Auzuſt mit ihren Kindern und der Großfürſtin Marie Pau-
lowna mit der Yacht „Derſchawa“ nach Kopenhagen begeben.

Die Zuſammenrottungen in Croatien, welche ſich gegen
die ungariſche Nationalität richten, haben ſich in der letzten Woche
mehrere Male wiederholt; es ſind in Folge deſſen ſtarke Jnfan-
terie- und Cavallerie- Abtheilungen nach Agram und den Bauern

gemeinden in Zagorien abgeſandt worden, in denen die Unruhen
einen größeren Umfang angenommen haben. Aus einigen unga-
riſchen Bezirken wird eine Zunahme der gegen die Juden ge
richteten Bewegunz gemeldet welche zu bedenklichen Ausſchrei
tungen geführt hat.

Die Cholera in Ezypten iſt ſcheinbar im Abnehmen be
griffen, die von dem deutſchen Reiche dahin entſandte Gefundheits-
kommiſſion iſt in Alexandrien angekommen. Italien hat den Vor
ſchlag gemacht, eine Conferenz nach Rom einzuberufen welche
ſich mit der Aufſtellung allgemeiner Vorſichtsmaßregeln gegen die
Cholera beſchäftigen ſolle. Wie aus Rom gemeldet wird, iſt der
Vorſchlag bereits von mehreren Großmächten prinzipiell ange
nommen worden.

Politiſcher Tagesbericht.
An den Geſammtvorſtand des Reichstags iſt eine Einladung

zur Theilnahme an der Einweihung des NationalDenkm als auf
dem Niederwald ergangen. Das an den Präſidenten, Landes-
director v. Levetzow gerichtete Schreiben lautet:

„Euer Hochwohlgeboren! Nach Allerhöchſter Beſtimmung und
in huldreichſt zugeſagter Gegenwart Sr. Majeſtät des Kaiſers und
Königs ſoll die feierliche Einweihung des Nationaldenkmals auf
dem Niederwalde am 28. September d. J. um 12 Uhr Mittags
ſtattfinden. Der deutſche Reichstag hat freigebig die Mittel zur
Vollendung des Denkmals bewilligt und dadurch die nationale Be
deutung deſſelben anerkannt. Dieſer Bedeutung entſpricht es, und
wir legen den größten Werth darauf, daß bei der Weihe des
Nationaldenkmals die Nationalvertretung ſich betheilige. Wir be
ehren uns daher, den Geſammtvorſtand des Reichstages zur Theil
nahme an der Einweihungsfeier ergebenſt einzuladen und an
Euer Hochwohlgeboren die Bitte zu richten, die Uebermittelung
dieſer Einladung an die einzelnen Mitglieder des Geſammt vor
ſtandes gütigſt r zu wollen, zu welchem Zwecke 20 Druck-
exemplare dieſes Schreibens angeſchloſſen ſind. Eine geneigte Mit
theilung über die Annahme der Einladung bitten wir an den mit
unterzeichneten Landesdirektor Sartorius in Wiesbaden gelangen
zu laſſen. Jm Falle der erhofften Zuſage wird für die Beförder-
ung vom Bahnhofe Rüdesheim auf den Niederwald und zurück
Sorge getragen werden. Mit der ausgezeichnetſt en Hochachtungder e e Ausſchuß des „Komitees zur Errichtung des
Nationaldenkmals auf dem Niederwald“. (gez.) Graf zu Eulen-
burg, Vorſitzender; (gez.) Sartorius, ſtellvertr etender Vorſitzender.

Nach einer vorhergegangenen Schilderung des Erdbebens
in der Sundaſtraße fahren die „Dresdener Nachr.“ in ihrem
politiſchen Tagesbericht folgendermaßen fort:

Von dem unterirdiſchen Donnerrollen kann man auf die dröh-
nenden Worte der Hänelſchen r g. nichtden Uebergang finden, ohne den Kieler Profeſſor ein Wenig ins
Lächerliche zu ziehen. Wer kann ſich aber des Lächelns erwehren,
wenn er das Pathos Hänels donnern hört über die angebliche Ver
faſſungsverletzung, die ſich die Regierung beim ſpaniſchen Handels
vertrag zu Schulden kommen ließ? Prof. Hänel wird (Stolz lieb
ich den Spanier!) der Regierung die nachgeſuchte Jndemnität nicht

Verantwortl. Redacteur: In Vertr. A. Goehring in Halle. 1883.

gewähren. Mit dem Bismarck-Stürzen, auf das Hänel hinſteuert
wirds wohl aber noch ſeine haben. Die Fortſchritts
partei käme in die tödtlichſte Verlegenheit, wenn ſich im Reichstag
eine Mehrheit für ſie fände. Das weiß ſie auch, daß ſie in der
Minderheit bleibt und ſo kann Hänel ganz unſchädlich die Kolo
phoniumblitze ſeiner Entrüſtung ſchleudern.

Die nationalliberale Köln. Z. urtheilt über die oratoriſche
Leiſtung des Herrn Hänel in nicht weniger abfälliger Weiſe:

Der ganze Ton und Jnhalt der mit dem bekannten Pathos
vorgetragenen Anſchuldigungen und Verhöhnungen läßt darauf
ſchließen, daß die Rede zu einer Zeit ausgearbeitet wurde, da die
Regierung noch nicht erklärt hatte, die Jndemnität nachſuchen und
den Reichstag einberufen zu wollen. An der bona des im Vor
gehen der Regierung zu zweifeln, war nach den Erklärungen in der
Eröffnungsrede doch nur vom rhetoriſchen Standpunkt aus möglich.
Bei der Hänelſchen Rede empfand man den Eindruck, daß ſie nichts
Anderes als eine Rehabilitationsrede in der Partei Richter ſein ſollte,
und das beifällige Kopfnicken des Führers der Partei bewies, daß
derſelbe mit der neueſten Leiſtung ſeines beſiegten Rivalen recht zu
frieden war.

Mit Rückſicht auf den regierungsſeitig geplanten Spree-
Lateral-Kanal nach dem Seddinſee, von wo durch die ſee-
artige Erweiterung der wendiſchen Spree oder Dahme eine gut
fahrbare Waſſerſtraße bis Köpenick und Berlin exiſtirt, iſt vom
„Schleſiſchen Provinzialverein für Fluß und Kanalſchifffahrt“
die Umarbeitung des ſeinerſeits projektirten Oder-Spree-
Kanals ins Auge gefaßt worden. Für den Vereinskanal wird,
entgegen dem urſprünglichen Projekte, an der Oder nicht Ratzdorf
oder die Neiſſemündung angenommen, ſondern der mit der Orer
in Verbindung ſtehende Fürſtenbergſee, durch welche Aenderung
10 Kilometer Kanalſtrecke und etwa 1 Million Mark Baukoſten
erſpart werden. Vorläufige Ermittelungen machen es wahr-
ſcheinlich, daß auch die Schleuſe, welche den Kanal zur Spree
abſchließen ſoll, und welche dadurch bedingt iſt, daß die Sohle
des Kanals etwa 1! Meter über dem Niveau der Spree liegt,
ſich auch noch wird beſeitigen laſſen. Die Hauptſchwierigkeit
bei Ausführung des Projekts, nämlich die Beſchaffung des
nöthigen Waſſers zu einem intenſiven Schifffahrtsbetriebe auf
dem Kanal, wäre dann ſofort behoben, indem das Waſſer der
Spree zur Speiſung des Kanals zur Verfügung ſtände. Die
Umarbeitung des OderSpreeKanal-Projekts in dieſem Sinne
wird dem Vernehmen nach unverzüglich ins Werk gefetzt werden.

Einen recht lehrreichen Beweis dafür, daß die national
polniſche Propaganda in unſeren öſtlichen Grenzmarken
ſyſtematiſch auf Verſchärfung vorhandener Gegenſätze und
Schaffung neuer hinarbeitet, liefert die Art und Weiſe, wie von
den Leitern jener Beſtrebungen die Sobieskifeier auszebeutet
wird. Unter den verſchiedenen aus Krakau bezogenen Sobieski
medaillen befindet ſich auch eine größere Sorte, welche auf der
einen Seite die deutſche Aufſchrift trägt: „Es lebe unſer brave
König!“ Es ſind dies nämlich die Worte, welche die dankbare
Wiener Bevölkerung dem König Sobieski bei deſſen Einzug in
die von der türkiſchen Belagerung befreite Stadt zurief. An dieſer
deutſchen Aufſchrift haben mehrere KreisFeſtkomitees der Pro
vinz Poſen deshalb, weil ſie deutſch iſt, gewaltigen Anſtoß ge
nommen und die ihnen bereits gelieferten Medaillen zurückge-
wieſen. Dieſen wahrhaft kleinlichen Deutſchenhaß ſucht nun der
„Goniec Wielkopolski“ zu rechtfertigen, indem er ſchreibt:

„Das Buker Kreiskomitee hat diejenigen in Krakau geprägten
Medaillen, welche auf der einen Seite eine deutſche Aufſchrift
tragen, zurückgewieſen, und es hat recht daran gethan, denn wir
haben hier im preußiſchen Antheil ſchon zuviel Deutſchthum und
brauchen auf den Medaillen keine deutſche Aufſchrift zu leſen.
Wir ſind daher der Meinung, daß Großpolen (Provinz Poſen)
ſeine eigene Medaille haben muß und nicht eine ſolche mit deut
ſcher Aufſchrift, wie ſie der „Dzennik Poznanski“ zu verbreiten
übernommen hat. Wir ſind der Meinung, daß wir hier in Groß-
polen Medaillen mit deutſchen Aufſchriften nicht annehmen dürfen,
daß wir vielmehr eigene d. h. polniſche haben müſſen. Als das
Publikum die Nachricht von den großen Medaillen las, daß ſie uns
d he ſollen, konnte es ſehr mit Recht daraus ſchließen, daß
er Schriftführer des Provinzial-Feſtkomitees (Chefredakteur Do

browolski) auch Germaniſirungsmedaillen verbreitet.
Man erkennt an vorſtehend mitzetheiltem Beiſpiele wieder

einmal, daß der Fanatismus gewiſſer Leute vor den gehäſſigſten
Jnſinuationen nicht zurückſchreckt, wenn er ſeine unlauteren Zwecke

damit pouſſiren zu können meint.

Dem Vernehmen nach hat der fortſchrittliche Abgeordnete

Rohland einen Proteſt gegen die Wahl des nationalliberalen
Abgeordneten Mahla im Wahlkreis NeuſtadtLandau ange
meldet.

Die ungariſchen Blätter ſind voll der entſetzlichſten Details
über die zalaer Vorgänge. Jeder Zug bringt ganze Schaaren
von Flüchtlingen, zumeiſt Frauen und Kinder. Was ſie erzählen,
dünkt wie ein Ammenmärchen, und doch iſt alles gräßliche Wahr
heit. Ganz Zala gleicht einem einzigen von Tauſenden von Räu-
bern bevölkerten rieſigen Territorium. Jn ZalaLövö führte ein
maskirter Mann die Menge. Er erzählte den Bauern, er reiſe
im Auftrage einer hochgeſtellten Perſönlichkeit von einem Dorfe
zum andern, welche ihnen ſagen laſſe, ſie ſollten die Juden nur
kühn erſchlagen, es werde ihnen nichts geſchehen. Ueberein
ſtimmend wird gemeldet, daß die Maſſe von intelligenten Leuten
geführt wird und daß ihr, ganz wie in Rußland, der Glaube bei-
gebracht wird, das Rauben ſei geſtattet, die Behörden ſehen es
gerne, Niemand dürfe geſtraft werden u. ſ. w. Uebrigens be
richtet der „Nemzet“, daß die Bauern jetzt gegeneinander Krieg
führen, da ſie ſich über die Theilung der Beute nicht einigen
können.

Vom 31. Auzuſt wird telegraphirt: Jm zalaer Komitat
giebt 's keinen Ort, wo Leben und Eigenthum der Juden nicht ge
fährdet wäre. Die heutigen Nachrichten lauten womöglich noch
trüber, als die bisherigen.

Der antiſemitiſche „Weſtungariſche Grenzbote“ ſchließt
einen Bericht wie folgt: Der wüthende Bauernhaufen zog, als er
mit dem Zerſtörungswerke fertig war, ſingend unter „Eljen
Jſtoczy“ auseinander.

Ungeachtet Herr Gladſtone die Bürde der auf der Kolonial
politik Englands laſtenden Verantwortlichkeit eher zu erleichtern
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als zu erſchweren wünſcht, dürfte er ſich bald vor die Möglichkeit
geſtellt ſehen, den engliſchen Kolonialbeſitz im Stillen
Ozean noch weiter auszudehnen. Englands maritime
Politik hat von jeher ihr vornehmſtes Augenmerk auf die
Erwerbung von Kohlenſtationen und befeſtigten Hafenplätzen
längs der großen Verkehrswege des Welthandels gerichtet. Nur
der Pacific macht eine Ausnahme. Jn dem ungeheuren Raume,
der ſich zwiſchen Neuſeeland und Britiſch Kolumbien, zwiſchen
Japan und Kap Horn erſtreckt, befitzt England nur die Fidſchi
Gruppe, was für die bisherigen Verhältniſſe des Pacifichandels
ausreichen mochte, aber den britiſchen Handels Intereſſenten gänz-
lich ungenügend erſcheint angeſichts der Perſpektive, welche die
Erſtellung des Panamakanals der kommerziellen Zukunſt der Süd
ſeeregionen öffnet. Um nun der immer ungenirter ſich hervorwagen
den Anuexionsluſt Frankreichs und Nordamerikas rechtzeitig ein Pa
roli zu bieten, haben auſtraliſche Blätter die Frage angeregt, und ihre
Londoner Kollegen ſind auf dieſen Jmpuls bereitwilligſt einge
gangen, ob es nicht empfehlenswerth ſein dürfte, wenn
England auf ſämmtliche annoch herrenloſe Jnſel-
gruppen des Stillen Ozeans die Handlegte und ſich
damit ſchon jetzt die kommerzielle Hegemonie des
immenſen Verkehrs ſicherte, welcher ſich unfehlbar
dereinſt zwiſchen Oſtaſien und Europa mittelſt des
Panama- Kanals herausbilden wird. Kühnheit des Ge-
dankenfluges mangelt dem Projekt jedenfalls nicht, und die neuliche
Hiſſung der deutſchen Flagge in der Bai von Angra Pequena
dürfte der Realiſirung deſſelben eher förderlich denn hinder-
lich ſein.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Mehrzahl der ſechs Botſchafter, welche am Ber-

liner Hofe beglaubigt ſind, weilt gegenwärtig noch in Berlin.
Vorläufig haben die Vertreter Großbritanniens und Frankreichs,

Lord Ampthill, der gegenwärtig mit ſeiner Gemahlin in der
Schweiz weilt, jedoch bald zurückerwartet und dann vorläufig
ſeine Villa in Potsdam beziehen wird, und Baron de Courcel
von ihrem Urlaub Gebrauch gemacht. Graf Szechenyi hat den
ſelben zwar auch ſchon ſeit Ende Juli angetreten, doch den Urlaub
wieder unterbrochen und iſt ſeit dem 17. Auguſt hier wieder an
weſend. Es war nicht nur das Galadiner auf Schloß Babels-
berg aus Anlaß des Geburtstages des Kaiſers Franz Joſeph die
Veranlaſſung zu ſeiner Rückkehr, vielmehr geſchah dies wegen des
Beſuches des Königs von Rumänien zunächſt am hieſigen und
ſodann am Wiener Hofe. Graf Szechenyi ſoll von ſeiner Re
gierung den Auftrag gehabt haben, mit dem Könige Carol hier
in Berlin einige wichtige diplomatiſche Punkte zu erledigen, was
wohl auf den äußerſt regen Verkehr, der zwiſchen dem rumäni-
ſchen Monarchen und dem Botſchafter gepflogen wurde, zurückzu-
führen iſt. Graf Szechenyi wird, wie es heißt, noch bis Mitte
September hier bleiben und dann nach Ungarn zu ſeiner Familie
zurückkehren. Der italieniſche Botſchafter, Graf de Launay, wird
vor Antritt ſeines Urlaubs noch erſt eine Kur in Wiesbaden
durchmachen, wohin er in dieſen Tagen abzureiſen gedenkt und
dann mit ſeiner Gemahlin nach Italien gehen. Herr v. Saburow
gedenkt ſeine Gemahlin und Kinder nach Petersburg zu begleiten,
um dort einige Zeit zuzubringen. Es würde ſomit dann nur noch
Saüd Paſcha hier zurückbleiben.

Zu Ehren des Generalintendanten von Hülſen,
welcher am Sonnabend ſein 50jähriges Dienſtjubiläum feierte,
fand heute Sonntag Nachmittag 5 Uhr im Hotel Kaiſerhof ein
großes Diner ſtatt, an welchem die Mitglieder res hieſigen Opern
und Schauſpielhauſes, die hier eingetroffenen Deputationen aus
wärtiger Bühnen, Deputationen der hieſigen Theater, eine An
zahl Koryphäen der Literatur, ſowie viele Freunde und Ver-
ehrer des Gefeierten, im Ganzen ungefähr gegen 300 Perſonen
theilnahmen. Aus dieſem Anlaß ſiud beide Hoftheater heute ge
ſchloſſen geblieben, und zwar auf ſpeciellen Befehl des Kaiſers,
der ſeinen Generalintendanten dadurch noch ganz beſonders aus
zeichnen wollte. Die Kabinetsordre, mit welcher der Kaiſer
Herrn von Hülſen den Rothen Adlerorden 1. Klaſſe überſandt
hat, lautet wie folgt:

Am heutigen Tage, an welchem Sie eine fünfzigjährige Dienſt-
zeit vollenden, iſt es mir ein Bedürfniß des Herzens, Jhnen meine
innigſten Glückwünſche zu dem feſtlichen Ereigniß auszuſprechen.
Seit dem Jahre 1851, alſo ſeit 32 Jahren mit der Leitung der
königlichen Schauſpiele beauftragt, haben Sie ſich während dieſes
ungewöhnlich langen Zeitraums, in welchem Jhre Stellung durch
den Hinzutritt dreier Theater an Bedeutung noch gewonnen hat.
den Pflichten Jhres ſchweren Amtes in ſtrenger Gewiſſenhaftigkeit
mit voller Hingebung gewidmet und durch Jhre einſichtige, mit
Feſtigkeit geführte Verwaltung, durch Jhre künſtleriſch anregende
und verſtändnißvolle Fürſorge ſtets die Förderung der Jhnen anver-
trauten Kunſtanſtalten mit gutem Erfolge angelegen ſein laſſen,
aber auch in weiterem Umfange ſich um die Hebung des ganzen
deutſchen Theaterweſens beſondere Verdienſte erworben. Ich benutze
daher gern den gegenwärtigen Anlaß Jhres 50jährigen Dienſtfubi-
läums, um Jhnen wiederholt meine volle Zufriedenheit und dank-
bare Anerkennung für Jhre ausgezeichneten Dienſte kundzugeben.
Zur Bethätigung dieſer Geſinnung verleihe ich Jhnen den Rothen
Adlerorden erſter Klaſſe an dem Emaillebande des Kronenordens
mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe und der Zahl 50 und
laſſe Jhnen die Dekoration hierneben zugehen mit dem aufrichtigen
Wunſche, daß es Jhnen durch Gottes Gnade vergönnt ſein möge,
noch lange mit ungebeugter Kraft und Rüſtigkeit Jhres ehrenvollen
Amtes zu walten.

Berlin, 1. September. gez. Wilhelm.Das Handſchreiben der Kaiſerin hat folgenden Wortlaut
Da Jhnen meine Theilnahme für die deutſche dramatiſche Kunſt

und die Vertreter ihrer edlen Aufgabe bekannt iſt, wird ſie der Aus
druck meiner Betheiligung an dem Ehrentage, der Jhnen bevor-
ſteht, nicht überraſchen. Sie werden in dieſer vollen Anerkennung
zugleich den Wunſch beſtätigt finden, daß Jhr Wirken auf der hohen
Stelle, die Jhnen in unſerem Vaterlande und an unſerem Hofe ge-
währt iſt, ferner erfolgreich für Sie ſelbſt lohnend bleiben möge.
Empfangen Sie als Zeichen meiner Jhnen bekannten Geſinnung
beifolgendes Andenken.

Homburg, 30. Auguſt 1883. ez. Auguſta.g

Das König-Wilhelms-Bad in Swinemünde wird,
ſo ſchreibt die B. Z., am Mittwoch, den 5H. September, um
9 Uhr an Ort nnd Stelle im Wege der Subhaſtation ver-
ſteigert werden, „das deutſche Oſtende“, wie es ſein Schöpfer,
der Kommiſſionsrath Deichmann, zu ſeiner Zeit mit Recht nannte
und nennen konnte. Das großartige Etabliſſement beſteht aus
dem Hauptgebäude und der glänzend eingerichteten Villa Bellevue.
Das Erſtere enthält außer dem 300 Perſonen faſſenden Speiſe-
ſaal 120 Zimmer, darunter mehrere Salons, außerdem 12 Bade-
zellen für Damen und eben ſo viel für Herren, in denen in Porzellan
wannen warme Seebäder, Soolbäder, Moorſalzbäder, Schwefel
bäder, verabreicht wurden, auch waren die Zellen mit Douchen
verſehen. Villa Bellevue war für Gäſte, welche der größten
Ruhe bedürfen, beſtimmt, ſie enthält eine große Zahl komfortabel
eingerichteter Wohnungen und einzelne Zimmer mit Balkons nach
der Seeſeite. Die ganze Anlage, bei einer Größe von 2 Hektar
und 57 Ar mit den ſchattenreichen Gärten, Gewächshäuſern, der
Gasanſtalt, bietet den Vortheil, daß ſie nicht nur als Seebad,

ſondern vermöge ihres vorzüglichen Strandes als klimatiſcher
Kurort überhaupt benutzt werden kann.

Eine eigenthümliche Störung des Gottesdienſtes
fand am verwichenen Sonntag in dem benachbarten Dorfe Wal
tersdorf ſtatt. Der Küſter hatte ſoeben ſein Orgelſpiel beendet,
der Geiſtliche die Kanzel beſtiegen und es war eine tiefe Stille
in dem Gotteshauſe eingetreten. Da ging es mit einem Male
trapp, trapp die Treppe hinauf, welche zum Chor hinaufführte.
Alles wandte die Köpfe, um den Urheber der Störung zu entdecken,
und ſiehe da, es waren zwei Hirſche, welche munter die Stufen
emporklommen. Oben auf dem Chor ſaß des Amtsmanns Töch
terlein, und ihre beiden Lieblinge, die zahmen Hirſche, hatten die
Spur der Gebieterin entdeckt und durch die offenſtehende Kirchen
thür hatten ſie die Treppe gewonnen. Es machte erhebliche
Schwierigkeiten, die Thiere wieder die Treppen hinab zu be
fördern.

Ein ungemüthlicher Hecht machte ſich kürzlich in
Arnswalde bemerkbar. Einem tüchtigen Schwimmer widerfuhr
neulich das eigenthümliche Unglück, beim Kopfſprung von der
Sprungbrücke unten auf einen großen Fiſch (vermuthlich einen
Hecht) zu ſtoßen, derſelbe nahm das Rencontre übel und that mit
Floſſen und Schwanzhieben ſein Möglichſtes, des Tauchers Naſe
arg zerſchunden im „roſigen Lichte“ erſcheinen zu laſſen. Das
Ganze war das Werk eines Augenblickes.

Levin Schücking, einer der beſten deutſchen Roman
ſchriftſteller iſt, wie uns ein Privattelegramm aus Pyrmont
meldet, am Sonnabend Morgen daſelbſt geſtorben. Chriſtoph
Bernhard Levin Schücking, am 6. September 1814 zu Clemens-
werth im Münſterſchen geboren, war eine der eigenartigſten und
ſympathiſchſten Erſcheinungen der literariſchen Bewegung unſerer
Zeit. Als Romanſchriftſteller zeichnete er ſich insbeſondere durch
die Treue und Anſchaulichkeit ſeiner Figuren, ſowie durch Friſche,
Anmuth und Lebendigkeit der Darſtellung aus. Mit beſonderer
Vorliebe wählte Schücking hiſtoriſche Stoffe für ſeine Romane.

Die Königin von Portugal iſt am Mittwoch Abend
von Reichenhall in München angekommen und ohne Aufenthalt
nach Paris weitergefahren.

Das unverwandtſchaftliche Benehmen des Grafen
von Paris gegen das großherzogliche Haus Mecklenburg-
Schwerin, von dem auch wir einer Mittheilung der Köln. Ztg.
zufolge Notiz genommen hatten, wird jetzt erfreulicher Weiſe von
Schwerin aus dementirt. Wahr iſt, daß von Seiten des Groß
herzoglichen Hofes der Graf von Paris durch ein beſonderes
Schreiben von dem am 15. April d. J. erfolgten Ableben des
Großherzogs Friedrich Franz II. in Kenntniß geſetzt wurde, die
Antwort darauf war aber eine eben ſo verwandtſchaftliche wie
freundlich theilnehmende.

Eine Anzahl Auswanderer von Amerika iſt am 17. d.
in ihre Heimath Nakel, in der Prov. Poſen, zurückgekehrt. Dieſe
Leute, welche vor längerer Zeit ausgewandert waren, berichte-
ten, daß ſich zur Zeit ia NewYork etwa 6000 neue Einwande-
rer arbeitslos umhertreiben und ſich im größten Elende befinden.
In die Heimat können ſie nicht zurückkehren, da es ihnen an
allen Mitteln fehlt. Auch im Jnnern des Landes und im weſt
lichen Theile der Vereinigten Staaten ſoll der Arbeitslohn ſo her
abgedrückt ſein, daß derſelbe kaum auf Beköſtigung und Kleidung
ausreicht; an Erſparniſſe, die der Arbeiter in ſeiner deutſchen
Heimath noch machen konnte, iſt nicht zu denken. Durch die
faſt täglich in NewYork neu eintreffenden Auswanderer ſteigert
ſich die Zahl der Arbeitsloſen in immer bedenklicherer Weiſe.

Cholera.
Jn den letzten 24 Stunden bis Freitag früh 8 Uhr ſtarben

in Unteregypten 9, in Oberegypten 327 Perſonen an der
Cholera.

Bis Sonntag früh ſind in Alexandrien innerhalb der letz
ten 24 Stunden 6 Perſonen an der Cholera geſtorben.

Jn Alexandrien iſt in einem offiziellen Bericht feſtgeſtellt
worden, daß ſeit dem Ausbruch der Cholera bis geſtern im
Ganzen 27 318 Perſonen an der Cholera geſtorben ſind. Von
den engliſchen Truppen ſind 140 Mann geſtorben.

Lokales.
Halle, den 3. September.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Zu Ehren des Tages von Sedan zeigte unſere

Stadt geſtern einen würdigen Schmuck. Von allen öffentlichen
und Privatgebäuden wehten die Banner und bereits am Sonn
abend Abend machte ſich in den Straßen ein reger Verkehr be
merkbar, frohe Kinderſchaaren durchzogen mit bunten Lampions
die Straßen, patriotiſche Lieder, wie „Heil dir im Siegerkranz“,
„Die Wacht am Rhein“ u. ſ. w. ſingend. Die hohe Bedeutung
des Tages iſt in den jugendlichen Herzen ſchon in der Schule
mit Erfolg rege gemacht und lange vorher jubeln die Kleinen
dieſem Feſttag entgegen. Was nun die einzelnen Feierlichkeiten,
welche den geſtrigen Tag verherrlichten, anbelangt, ſo haben wir
in Nachſtehendem ein möglichſt überſichtliches Bild zu geben
verſucht. Jn der Marktkirche fand Vormittags 10 Uhr Feſt
Gottesdienſt ſtatt, dem eine größere Anzahl Mitglieder der
hieſigen Kriegervereine beiwohnte. Die der Bedeutung des
Tages angepaßte Predigt hielt Herr Archidiakonus Pfanne.

Der Verein von Kriegern vom 2. September 1870,
gegründet im Jahre 1872, feierte am Sonnabend in „Bad Witte-
kind“ ſein 11. Stiſtungsfeſt. Jn dem ſinnreich mit Blumen,
Fahnen, Flaggen und Wappen decorirten Saale des genannten
Etabliſſements fand gegen 8 Uhr ein Feſteſſen ſtatt, deſſen Menu
10 Gänge bot. Ganz beſonders gewürzt wurde die Tafel durch
eine ausgezeichnete Kapelle, durch Lieder und heitere und ernſte
Toaſte, deren erſten der Vorſitzende des Vereins, Herr Hart-
mann, auf Se. Majeſtät unſern Kaiſer Wilhelm ausbrachte.
Nach beendeter Tafel fand ein Rundgang mit Stocklaternen durch
den bengaliſch erleuchteten Garten ſtatt, während deſſen ein von
dem Feuerwerker H. Pfeiffer angefertigtes prachtvolles Feuer-
werk abgebrannt wurde. An die Polonaiſe ſchloß ſich ein ſo
lennes Tänzchen, welches die Feſttheilnehmer noch lange Zeit
fröhlich beiſammen hielt. Außerdem begingen noch folgende
Vereine das Sedanfeſt: Der Halliſche Turnverein am Sonn-
abend Abend im Geſellſchaftshauſe zu Diemitz; der Kriegerver-
ein zu Halle a. S. geſtern Nachmittag durch Aufzug mit Muſik,
Concert, Kinderſpiele und Ball in „Freybergs Garten“; der
Kameradſchaftliche Verein von 1870/71 durch Aufzug mit Muſik,
Concert, Feſteſſen und Ball im „Roſenthal“ (derſelbe beging zu
gleicher Zeit das Feſt ſeines 10jährigen Beſtehens); der Krie-
gerverſicherungsverein durch Concert und Ball in der „Kaiſer-
Wilhelmshalle“ den Feſtlichkeiten der vorgenannten Krieger
vereine wohnten außer anderen geladenen Gäſten auch die Herren

Generalmajor a. D. v. Köthen u. Oberſtv. Marſchall fürkurze

Zeit bei; der Verein ehem. Zwölfer Huſaren durch ein gemüthliches

Beiſammenſein geſtern Nachmittag im Gartenlokal „zur goldenen
Egge“; der Handwerker MeiſterVerein geſtern Abend im „Neuen
Theater“ durch ein patriotiſches Concert und einen Ball der
Krieger und Begräbniß Verein durch ein gemüthliches Beiſam-

menſein im Vereinslokale „Wilkes Reſtaurant“ in Diemi
wurde Nachmittags ein Kinderfeſt im Geſellſchaftshauſe abgehalten
und der Kriegerverein veranſtaltete am Abend eine Feſtfeier; in
Nietleben fand, wie alle Jahre, das bekannte Manöveriren
zweier feindlicher Truppenabtheilungen gegen einander ſtatt,
das mit der Gefangennahme Napoleons bei Sedan abſchloß.
Die heute noch ihre Fortſetzung findende Feſtlichkeit war von
einem zahlreichen Publikum, namentlich von hier beſucht.

Wie bereits ſeit Jahren ſah die lateiniſche Hauptſchul e
von der Feier des Sedantages durch einen offiziellen Aktus ab,
veranſtaltete dagegen Ausflüge der einzelnen Klaſſen. Während
die kleineren Schüler ſchon am frühen Morgen abrückten, um in
nahe gelegenen Orten den Tag über ſich an Spielen aller Art zu
vergnügen, beſuchten die höheren Klaſſen entlegenere durch land
ſchaftliche Schönheit ausgezeichnete oder durch ihre hiſtoriſchen
Erinnerungen bedeutſame Punkte. Natürlich wurde bei dem
gemeinſchaftlichen Mahle der einzelnen Klaſſen in gebührender
Weiſe des Tages von Sedan und der deutſchen Männer gedacht,
welche durch ihr Denken und Handeln jenes in der Geſchichte
einzig daſtehende Ereigniß möglich gemacht haben, ſo ganz be
ſonders unſeres allverehrten Kaiſers. Am Abend kehrte man zu
Fuß und mit der Eiſenbahn zurück, vollauf befriedigt von den
mannigfachen Genüſſen des an Anregungen reichen Tages.

Wie ſeit Jahren üblich, veranſtaltete der Hall. Beamten
verein auch dieſes Jahr zur Feier des Sedantages ein Kinderfeſt.
Die Feier fand bereits am Sonnabend ſtatt und zwar in dem
Bürgergarten, welcher in Kinderkreiſen, der vielfach vorhandenen
Spielgeräthe wegen, ſich einer beſondern Beliebtheit erfreut. Am
Abend wurde beim Klange der Muſik Umzug mit bunten Laternen
gehalten. Ein Tänzchen der Erwachſenen bildete den Schluß der
allſeitig befriedigenden Feier.

Die Agrar-Commiſſion wird heute Nachmittag
3 Uhr auf dem Rathhauſe eine Sitzung abhalten, in welcher der
durch die StadtverordnetenVerſammlung geforderte Zuſchlag zu
dem von dem Landwirth Handt in Bernburg abgegebenen Beſ
gebot der Pachtung der ſtädtiſchen Rittergüter Ammendorf und
Beeſen Gegenſtand der Berathung ſein wird. Die Commiſſion
wird die Ertheilung des Zuſchlages an den Genannten empfehlen.

Der dritte communale WahlbezirksVerein hält nach
längerer Pauſe am Mittwoch Abend im „Paradieszarten“ eine
Verſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. folgende
intereſſante Punkte: Kanaliſation der Straßentheile: an der
Glauchaiſchen Kirche und am Moritzthor, wegen welcher die be
treffenden Abjacenten bereits petitionirt haben und Theater
angelegenheit.

Der Verein chemaliger Artillerie hielt am Sonnabend
Abend im Reſtaurant „Roſenthal“ unter Vorſitz des Herrn Ge
fängniß Inſpektor Lindenſtein ſeine Monatsverſammlung ab, in
welcher zunächſt nochmals das Programm zu der am nächſten
Sonntag in obengenanntem Lokale ſtattfindenden Fahnenweihe
durchgenommen wurde. Dieſe Feier verſpricht glänzend zu wer-
den. Sodann gelangten die jetzt alle Kreiſe bewegenden Ange
legenheiten: Empfang Sr. Majeſtät des Kaiſers in unſerer
Stadt und Kaiſerparade bei Roßbach de bat. zur nochmaligen
Beſprechung. Auch der Verein ehemaliger Pioniere vereinigte
am Sonnabend Abend im Reſtaurant „Jägerhof“ ſeine Mit
glieder zu einer Verſammlung, in welcher das als Abzeichen zu
tragende Vereinszeichen feſtgeſtellt und ſodann über die Be
theiligung an der Spalierbildung beim Einzuge Sr. Majeſtät
des Kaiſers und an der Kaiſerparade verhandelt wurde. Eine
rege Betheiligung an beiden Feſtlichkeiten ſteht auch hier zu er
warten.

Am Sonnabend Abend hielt das hieſige Maurer Ge
werk auf der „Moritzburg“ unter Vorſitz des Herrn Kyritz eine
Verſammlung ab, in welcher das mit der Einholung Sr. Maje
ſtät des Kaiſers verbundene Feſt beſprochen wurde. Danach
findet am Nachmittag des 16. September großer Aufzuz des Ge

werks, Abholung des Jubilars Herrn Friedrich Jänicke
hier, aus deſſen Wohnung (derſelbe iſt an dem Tage 50 Jahre
Mitglied des Gewerks), Beſchenkung deſſelben und Ball im
„Roſenthal“ ſtatt. Auch am Lutherfeſtzuge wird ſich das Gewerk
zahlreich betheiligen.

(Circus Herzog.) Am Sonnabend Abend ſowohl,
wie auch Sonntag Nachmittag kam im Cirkus Herzog das aller
liebſt inſcenirte Märchen „Aſchenbrödel“ zur Aufführung.
Wie bei den in früheren Jahren veranſtalteten Aufführungen, ſo
wurde auch diesmal das Erſcheinen des Fürſten Reichskanzler
en miniature, ſowie des Kaiſers Wilhelm mit allgemeinem Jubel
bezrüßt, welcher ſich noch ſteigerte, als der Kaiſer beim Begrüßen
ſeinem treuen Rathgeber dreimal beifällig auf die Schulter klopfte.

Geſtern Abend hatten wir wieder einmal das ſeltene Ver
gnügen Herrn Direktor Herzog in Aktion zu ſehen. Die Pro
duktion der 8 Rappenhengſte, welche von ihm vorgeführt wurden,
zeichnete ſich durch beſondere Eleganz und Präciſion aus. Jn
der zweiten Abtheilung der Vorſtellung wurden „die Nibel-
ungen“ aufgeführt. Alle die Recken, von denen das Nibel-
ungenlied ſingt und ſagt, kamen durch die muskelſtarken Herren
mitglieder recht gut zur Darſtellung, doch könnte wohl das
Kämpfen mit Schwert und Schild etwas drängender und lebens-
wahrer dargeſtellt werden. Das kleine Volk der Zwerge kam
recht nett zur Geltung. Ein farbenreiches, prächtiges Bild bot
der Reigen der Damen dar, zumal wenn das elektriſche Licht die
Gruppen beleuchtete. Der Anblick, namentlich unter der Ein
wirkung des blauen Lichtſcheins war geradezu feenhaft. Leider
wurde dieſer Eindruck für die vorn ſitzenden Zuſchauer durch das
unliebſame Miteinanderſprechen einzelner Tänzerinnen ganz er-
heblich geſtört. Das Publikum will nur eben ſehen, und es iſt
ganz gleichgültig „ob der Herr mit dem Klemmer wieder dort
ſitzt“, oder ob nach der Vorſtellung noch en petit comité ge
ſpeiſt werden ſoll“ c. c. Bei allen mimiſchen Aufführungen
gilt für je den Figuranten und Darſteller der einzige Paragraph,
der ſchwatzhaft n Skatſpielzuſchauern kategoriſch zwei Worte ins
Geſicht ſchleudert, welche wiederzugeben uns aber die Höflichkeit

verbietet.
Heute Morgen gegen 8 Uhr fuhr ein ſchwer beladener

Kalkwagen der Kalkbrennereibeſitzer Funkelt aus Lieskau die
Geiſtſtraße entlang. Der Führer des Geſchirrs beabſichtigte an
der Einfahrt in den Harz aus der Schoßkelle vom Wagen her
unter zu ſteigen, während das Geſchirr im Gange blieb, ver
wickelte ſich aber mit dem einen Beine in die Zugſtränge und
ſtürzte ſo unglücklich vor die Räder, daß ihm beide Beine über
fahren wurden und er ſofort nach der Königl. Klinik geſchafft
werden mußte.
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Der- Steinhauer Heinrich Kulp, gebürtig aus merkten, verſteckten ſie die geſtohlenen Sachen in einen Schutt
tenſen, zur Zeit hier aufhältlich, ſtand heute vor demeigen Waige Schöffengericht J. unter der Anklage der mehr

vorſätzlichen, rechtswidrigen Sachbeſchädigung. Kulp war
rerjenige Menſch, der zu Anfang vorigen Monats während der
Vorſtellungen der Künſtler Geſellſchaft WeitzmannMorien auf
dem Platze an der Magdeburgerſtraße einigen Frauen die Kleider
erſchnitt, jedenfalls in der Abſicht, um zu ſtehlen. Kulp wurde
bekanntlich von ihn beobachtenden Polizeibeamten ertappt und
nach einer ihm zu Theil gewordenen gehörigen Lektion Prügel
Seitens des empörten Publikums nach der Polizeiwache gebracht;
ſeit jener Zeit befindet er ſich in Unterſuchungshaft. In ſeinem
Heſitz fanden ſich ca. 300 Mk. baares Geld vor, die er ſich er
ſpart haben will. Daſſelbe iſt mit Beſchlag belegt und wird in
erſter Linie zur Deckung der Gerichts und Haftkoſten verwendet
werten. Es hatten ſich nicht weniger als 17 Frauensperſonen
emeldet, denen die Kleider auf jene verabſcheuenswürdige Weiſe

jerſchnitten worden waren, doch konnten ihm nur 9 Fälle be
ſtimmt nachgewieſen werden. Kulp leugnete auf das Entſchie
tenſte; der von ihm beigebrachte Entlaſtungsbeweis konnte den
Gerichtshof von der Schuldloſigkeit des Angeklagten aber nicht
äberzeugen, er ſprach vielmehr das Schuldig über ihn aus und
verurtheilte ihn in die wohlverdiente Strafe von 8 Monaten
Gefängniß. Kulp hat ſich bei dem gefällten Spruch beruhigt
und ſeine Strafe bereits angetreten.

Die von dem hiefigen Local-Comité zur Sammlung von
Gaben für Jschia veranſtaltete Sammlung hat bis zum 31. Aug. c.
die Summe von 7081 91 ergeben. Das Comité giebt
nun bekannt, daß die HausCollecte zwar geſchloſſen, weitere
Spenden aber an den bekannten Sammelſtellen noch bis
zum 15. d. Mts. entgegengenommen werden ſollen. Wenn wir
auch an dieſer Stelle nochmals die Aufmerkſamkeit unſerer Mit
bürger auf die humanitäre und patriotiſche Bedeutung dieſer
Angelegenheit hinlenken, ſo geſchieht es mit dem Wunſche, daß
die zufolge höherer Beſtimmungen am 16. Sept. zu ſchließende
Sammlung auch in unſerer Stadt von einem den Jntentionen
des hohen Protectors, Sr. kaiſerl. und königl Hoheit des Kron
prinzen, entſprechenden Erfolge gekrönt werden möge.

Am Sonnabend Abend iſt in der ſogenannten kleinen
Saale am linken Ufer der Peißnitz ein männlicher Leichnam
aufgehalten und ans Ufer geſchafft worden, welcher ſchon längere
Zeit im Waſſer gelegen haben mußte, da derfelbe bereits faſt bis

zur Unkenntlichkeit verweſt war. Bei dem Leichnam wurde ein
Zettel vorgefunden wonach der Verſtorbene der Uhrenhändler
Ph. Feig aus Burgberg bei Königsfeld im Schwarzwalde

iſt und im Gaſthofe zur Weintraube hier logirt hat. Herr Gaſt
wirth Hummel hat demnächſt die Leiche auch wirklich als die des
p. Feig recognoscirt. Selbſtmord iſt unzweifelhaft, das Motiv
zur That aber unbekannt.

Der heute herrſchende ſcharfe Wind räumt unter dem
Obſtanhange recht unliebſam auf und war beiſpielsweiſe die Mer-
ſeburger Chauſſee ſtellenweis mit Birnen überſät, welche vom
Winde herabgeworfen worden waren.

Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag wurde in
dem Reſtaurant „Prinz Carl“ ein äußerſt frecher, ſchwerer
Diebſtahl ausgeführt. Am Sonntag Morgen fand man die vor
dem Fenſter der Speiſekammer befindlichen beiden eiſernen Trail-
len gewaltſam aus dem Fundament gelöſt, die Fenſterſcheiben
zertrümmert und aus derſelben die vorräthigen Fleiſchwaaren
und Conſerven im ohngefähren Betrage von 80 Mk. entwendet.
Der Dieb, denn wahrſcheinlich iſt es nur einer geweſen, iſt durch
den offenen Eingang an der Merſeburger Straße gekommen und
ſo leicht an jenen Theil des Reſtaurationsgebäudes, wo die
Speiſekammer liegt, gelangt. Der das Revier beaufſichtigende
Nachtwächter ſah wohl einen Menſchen über das niedere Garten
ſtaket ſteigen doch gelang es ihm nicht, den die Gefahr rechtzei-
üg bemerkenden Dieb, einen ſchlanken jungen Menſchen, zu er
wiſchen, wohl aber ließ dieſer einen Korb, angefüllt mit geſtoh
lenen Sachen, zurück.

Ein bedauernswerther Unglücksfall ereignete ſich am
Sonnabend Nachmittag ver verfloſſenen Woche auf dem Geböft
des Gutsbeſitzers Hartitz in Elben bei Cönnern. Der bei dem
Letzteren in Arbeit ſtehende Dreſcher Carl Hering daher ge-
rieth bei dem Ausdruſch von Gerſte mit der linken Hand in das
Getriebe der Dreſchmaſchine und erlitt dabei ſo bedeutende Ver
letzungen, daß ihm die Hand in der chirurgiſchen Klinik hierſelbſt
amputirt werden mußte.

Der unverheirathete Bergmann Carl Kleinſtäuber aus
Mücheln, auf der Grube „Pauline“ in Stöbnitz in Arbeitſtehend,
hatte am Freitag voriger Woche das Unglück, beim Reinigen der
Waſſerhaltungsmaſchine von dem Haspel gegen dieſelbe geſchleu
dert zu werden, wodurch er einen komplicirten Bruch des linken
Unterſchenkels erlitt. Die Ueberführung des p. Kleinſtäuber
nach der hieſigen chirurgiſchen Klinik mußte ſofort veranlaßt
werden.

(Diebſtahl.) Kürzlich hatten ſich die ſämmtlich über
12 Jahre alten Knaben Jung, Vogler und Winkelmann des
Nachmittags in den Fabrikraum der benachbarten Zuckerfabrik
Teutſchenthal eingeſchlichen und entwendeten daſelbſt eine Anzahl

neuer Meſſinghähne und Ventile im Werthe von ca. 75 Der
Diebſtahl wurde indeß noch rechtzeitig bemerkt und die Buben
wurden deshalb ſofort verfolgt. Als dieſe ihre Verfolgung be-

Zur Belehrungfür Familie und Haus und als guter Rathgeber bei allen Erkrankungen,
Welche durch eine fehlerhafte Blutbildung die Ursache der meisten Leiden
T hervorgerufen werden, Kann die auf 40 jührige Erfahrungen und Erfolge

r. med. Liebaut, „Die Regene-
tationskur“ angelegentlichst empfohlen werden, Stets vorräthig à 50 Pfg. in
asirende Broschüre des bekannten Arztes

I. Petersen's Buchhandlang in Halle.

Marienwerder, den 29. Auguſt 1883.

Bekanntmachung.
Das im Kreiſe Graudenz, 15 Kilometer von der Stadt und dem Bahn

hef Grauden z und 8 Kilometer von der Stadt Leſſen an der Graudenz und
Leſſen verbindenden Chauſſee belegene, mit ſchönem Garten, Park und einer
Brennerei ausgeſtattete Domainen- Vorwerk Roggenhausen ſoll am
6. October er. Vormittags 10 Uhr in unſerem Sitzungszimmer auf
18 Jahre von Johannis 1884 bis dahin 1902 öffentlich und meiſtbietend vor
dem Königlichen Regierungs Rath Bameckhage verpachtet werden.

Der Geſammtflächeninhalt des Vorwerks, in deſſen Nähe eine Halteſtelle
der ThornGraudenzer Eiſenbahn in Ausſicht genommen iſt, beträgt:

635,622 Hectar
darunter befinden ſich:

11,345 Hectar Gärten

48,096 Wieſen
483,604 Acckerland III., IV. und V. Klaſſe
72,325 Holzungsſtücke.

Das PachtgelderMinimum iſt auf 19,000 feſtgeſetzt. Die Pachtbe
werber haben ſich vor dem Verpachtungstermine über ihre landwirthſchaftliche

haufen und ergriffen ſodann eiligſt die Flucht. Sie wurden aber
dennoch eingeholt und auch die Hähne und Ventile wurden nach
längerem Suchen in dem Schutthaufen wieder aufgefunden. Bei
ihrer demnächſtigen Vorführung und Vernehmung vor dem
Amtsvorſteher kam auch noch zur Sprache, daß ſie ſchon am
Vormittage deſſelben Tages in der Fabrik geweſen waren und
ſich unbemerkt Meſſinghähne angeeignet hatten. Jhre Abſicht
war nach ihrem Geſtändniß dahin gegangen, die geſtohlenen
Gegenſtände in Halle zu verkaufen und ſich auf dieſe Weiſe Geld
für den nächſten Halliſchen Markt und beziehungsweiſe zum An-
kauf von Schlittſchuhen für den kommenden Winter zu verſchaffen.
Das iſt ihnen nun allerdings vereitelt worden und ſtatt des
Halliſchen Viehmarktbeſuches werden ſich wohl um dieſe Zeit die
Pforten des Halliſchen Gefängniſſes für ſie öffnen, um ſie zur
Verbüßung ihrer Strafen, die nicht ausbleiben werden, aufzu-
nehmen.

Am vergangenen Sonntag beſuchten die Füſiliere Pe
troſchka und Löffler das Tanzlecal zum Geſundbrunnen im
benachbarten Böllberg. Anf dem Nachhauſewege gegen 10
Uhr Abends ſahen ſie an der Glauchaiſchen Kirche hierſelbſt etwa
6 bis 7 Männer und 1 Frau ſtehen, welche, als ſie vorbeikamen,
ſehr beleidigende Worte fallen ließen. Löffler blieb in Folge dieſer
Aeußerungen ſtehen und fragte die Männer, was ſie damit ſagen
wollten, worauf die mit anweſende Frau ihren Pantoffel nahm,
und damit den Löffler ſofort ins Geſicht ſchlug. Jetzt kam nun
auch Petroſchka zurück, um ſeinem Kameraden beizuſtehen, wurde
jedoch mit Löffler von den Männern umringt und enthielt gleich
darauf in dem nun entſtehenden Handgemenge und ehe er noch von

ſeinem Seitengewehre Gebrauch machen konnte, von einem der
Männer mit einem gezückten Taſchenmeſſer einen Stich in die
hintere Seite des Halſes. Der Mann ergriff hierauf ſchleunigſt
die Flucht und auch die übrigen Männer ſtoben auseinander, da
wegen des großen Menſchenauflaufs inzwiſchen der Nachtwächter
und auch ein PolizeiSergeant erſchienen. Die Frau wurde da
gegen feſtgenommen und zur Polizeiwache gebracht, wo ſie als die
verehelichte Fiſchermeiſter H. von hier recognoscirt wurde. Zu-
gleich wurde hier noch feſtgeſtellt, daß ihr Ehemann derjenige ge

weſen, welcher dem Petroſchka den Stich beigebracht hatte. Letz
terer war zunächſt nach der chirurgiſchen Klinik, wo ſeine Wunde
zugenäht und verbunden wurde, und ſpäter in das Garniſon
Lazareth übergeführt worden, wo er ſich zur Zeit noch befindet.
Die Wunde war 5 eom lang bildete einen von oben rechts nach
unten gehenden tiefen Schlitz. Es war deren Verſchluß durch die
blutige Naht mit 4 Heften nothwendig. Strafantraz iſt in-
zwiſchen bei der competenten Behörde gegen ſämmtliche Theilnehmer
an der Affaire geſtellt und wird deren Beſtrafung auch nicht aus
bleiben. Dieſelben ſind nachträglich ſämmtlich ermittelt worden.

Von zwei Strolchen wurde heute Vormittag gegen 8
Uhr der 6 Jahre alten Tochter des Arbeiters Meißner, Schar-
rengaſſe Nr. 3, ein Markſtück, welches das Kind mit nach der
Kinderbewahranſtalt nehmen ſollte, in der Nähe der AdlerApo
theke in der Geiſtſtraße abgenommen. Einer der Diebe iſt er
kannt und wird es gelingen, auch den zweiten dieſer frechen Bur
ſchen zu ermitteln.

Am 11. d. Mts. werden ſich der Gensdarmerie-Ober-
Waäachtmeiſter Frenzel hier, nebſt den berittenen Gensdarmen
Stein hier, Hübner aus Niemberg, Kötel aus Löbejün und
Schuſter aus Morl nach Merſeburg begeben, um während des
Manövers des IV. Armeecorps demſelben als Feldpolizei zuge
theilt zu werden. Wie wir ſchon neulich berichteten, wird jedem
der Wachtmeiſter, die ſich durch Wachtmeiſter anderer Bezirke
verſtärken, ein Unteroffizier und ein Gefreiter der leichten Caval-
lerie auf ihren Patrouillenritten beigegeben. Die dadurch ver
waiſten hieſigen Bezirke werden von den hier bleibenden berittenen
und Fußgensdarmen mit beaufſichtigt werden.

Wie uns privatim mitgetheilt wird, ſind die betreffenden
Kutſcher, welche am 16. September das kaiſerliche Gefolge zu
fahren haben, am Sonnabend vorher zu einer probeweiſen Auf
ſtellung, reſp. zum Beginn einer Auffahrt auf den Bahnhof be-
ſchieden worden. Am Sonntag haben dieſelben in den ihnen ge
lieferten neuen Poſtillonsuniformen zu erſcheinen.

(Berichtigung.) Bei dem von uns mitgetheilten
Reſultat der Synodalwahl in Teicha mußte es heißen ſtatt Orts-
ſchulze Thiele: der Gutsbeſitzer Emil Thiele in Löbnitz.

Univerſitäts Nachrichten.
Halle, den 3 September. Promotionen in der philoſophi-

ſchen Facultät: 1) Herr Max Gottſchalk aus Aſchersleben.
Diſſertation: Abhandlung über den Gebrauch des Artikels in Mil
ton's Paradise Lost. 2) Herr Karl Borchard aus Malchin
in Mecklenburg. Diſſertation: „Textzeſchichte von Thomſon's
Seasons“. 3) Herr Saul Horowitz aus Spanton in Ungarn.
Diſſertation: „Die Prophetologie in der jüdiſchen Religions-
philoſophie.“

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 3. September 1883.

Kryſtallzucker I. A.
Kryſtallzucker II. A.Kornzucker von 96 30.0030. 20
Kornzucker von 959 29.0029. 50
Kornzucker von 94 W.

Nachproducte 88--92 21.00-25. 00

Tendenz: ſchwache Nachfrage.
Raffinade
Melis 38.00
Gem. Raffinade 36.0036.25 .4.
Gem. Melis I. 35.50
Tendenz: unverändert.Kartoſteiſoiritus per 10,000 19 loco ohne Faß 57.00 bis

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Berliner Fonds-Böürſe.

Berlin, den 3. September 1883.
49 Preußiſche Conſols 102,10. Oberſchleſiſche Eiſenb.-Stamm-

Actien A. C. D. E. 271,25. Mainz-Ludwigshafener StammActien
114, 49 Ungar. Goldrente 74,50. 49 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
72, Oeſterr. Franz Staatsbahn 553,50. Oeſterr. Credit-Actien
503, Tendenz: Realiſirungen.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Sept Oct. 190,50. April-Mai 203,20, ruhig.
Roggen. Sept.Oct. 153,50. Oct.Nov. 155, April-Mai 159,75,

flau.

Gerſte loco 135-—-210. eKafer. Septbr. Octbr. 133,50.
Spiritus loco 56,90. September 57, September-October 54,30,

eſter.

Rüböl loco 69, Septbr.-Octbr. 77,20. April-Mai 68,10.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
vom 3. September 1883.

49 Preußiſche Conſols 102,10. 4 Preuß. Conſols 103,40.
49 Sächſiſche Pfandbriefe 101,50. 49 Landſchaftl. Centralpfand
briefe 101,70. Ruſſiſch-Engl. Anleihe von 1871/72 87,05. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 72, Darmſtädter Bank Actien 156,30. Dis
contoCommandit- Antheile 19650. Deutſche Bank-Actien 151,50.
Deutſche Genoſſenſchafts-Bank-Actien 128,75. Maklerbank 120,
Oeſterreichiſche Credit-Actien 503, Rechte Oderufer-Bahn 191,
Oberſchleſiſche Stamm Actien A. C. D. 270,80. Breslau Frei-
burger Stamm Actien 117,40. Mainz Ludwigshafener Stamm-
Actien 114, Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm-Actien 127,40.
Franzoſen 553,50. Dortmunder Union -Stamm-Prioritäten 98,10.
Kurz London Oeſterreichiſche Noten 172, Ruſſiſche Noten
201,25. Tendenz: ruhig.

Telegraphiſche Depeſchen.

Berlin, 3. September. (Privat Telegramm der
Halliſchen Zeitung.) Ueber das ſchon in der 1. Ausgaube gemel-
dete geſtrige Eiſenbahnunglück in Steglitz erhalten wir noch fol
gende authentiſche Mittheilung: Geſtern Abend gegen Zehn
fuhr der von Potsdam kommende Perſonenzug in die
Station ein, um die dort ſchon lange wartenden Per
ſonen nach Berlin zu befördern. Der Zug war noch nicht
zum Stillſtand gekommen, als die Menge theilweiſeüber
die Barrieren ſprang, theilweiſe die Barrieren ſelbſt
öffnete und den Zug von der falſchen Seite zu beſteigen
verſuchte. Die angeſtrengten Bemühungen und War-
nungsrufe des Beamtenperſonals waren vergeblich. Jn
dieſem Augenblick brauſte der von Berlin kommende
Courierzug heran und durchſchnitt den Menſchenknänel.
17 Männer, 18 Frauen und 4 Kinder wurden ſofort
getödtet, 5 Perſonen verwundet. Aerztliche Hilfe war
ſogleich zur Hand. Der Transport der Leichen nach
Berlin erfolgt im Laufe des heutigen Tages.

Berlin, 3. September. Nachm. 1 Uhr 35 Min.
(Privattelegramm der Halliſchen Zeitung.) Weitere Details
über die Kataſtrophe in Steglitz ſind noch nicht bekannt.
Augenblicklich iſt eine Gerichtskommiſſion mit Erheb-
ungen beſchäftigt. Die Leichen befinden ſich noch im
Steglitzer Bahnhof, wo ſie von Angehörigen rekognoszirt
werden. Wahrſcheinlich dürften von den Verwundeten
noch mehrere ihren Verletzungen erliegen. Die Kata-
ſtrophe iſt zweifellos durch das eigenmächtige Oeffnen
der egarrieren ſeitens des Publikums herbeigeführt
worden.

München 2. September. Se. K. K. Hoheit der Kron
prinz traf heute Vormittag zum Beſuch des Herzogs Karl Theodor
in Tegernſee ein, kam von dort um 6 Uhr Abends nach München
und beſuchte hier den Herzog Max. Um 7 Uhr ſetzte der Kron
prinz, begleitet von dem Stabe der Armeeinſpektion und dem
hieſigen preußiſchen Militärbevollmächtigten mit dem Schnell
zuge die Reiſe nach Würzburg fort. Das zahlreich auf dem
Bahnhof anweſende Publikum begrüßte Se. K. K. Hoheit mit
enthuſiaſtiſchen Hochrufen.

Wien, 2. September. Die Kronprinzeſſin hat den Tag
ohne Störung hingebracht und einige Stunden ruhig geſchlafen,
die neugeborene Erzherzogin befindet ſich wohl.

Wien, 2. September. Heute Nachmittag 3 Uhr brach in
den großen Holzdepots der Roſſauer Lände ein großes Schaden
feuer aus bei welchem die Löſcharbeiten durch rie unerträgliche
Hitze und den Sturmwind ſehr erſchwert wurden; mehrere
Häuſer wurden von den Flammen ergriffen. Zur Mitwirkung
bei den Löſcharbeiten wurden alle freiwilligen Feuerwehren der
Vororte herbeigerufen, die gefährdeten Objekte wurden ſchließlich
durch 200 Genieſoldaten demolirt. Abends 10 Uhr war rer
Brand zwar lokaliſirt, der Feuerſchein war aber immer noch
weithin ſichtbar. Der Schaden beträgt mehrere Millionen.

London 3. September. Aus Durban wird das Gerücht
gemeldet, daß der König Cetewayo demnächſt in Pieter-Maritz
burg eintreffen werde.

zuweiſen.

Die Beſichtigung der Domaine wird den Pochtbewerbern nach vorange-
gangener Meldunz bei dem gegenwärtigen Pächter Herrn von Kriäies geſtat-
tet. Die Pachtbedingungen können in unſerer Regiſtratur eingeſehen, auch in
Abſchrift gegen Erſtattung der Copialien bezogen werden.

Königliche Regierung,
Abtheilung für direkte Steuern, Domainen und Forſten.

2

Befähigung und über den Beſitz eines eigenthümlichen und unbeſchwerten Ver Während meiner Ab-
mögens von 115,000 Mark zur Uebernahme der Pachtung vor Beginn des
Pachtlicitationstermines glaubhaft vor unſerem LicitationsKommiſſarius aus

wesenheit im September
vertreten mich die Her-
ren Drr. Hochheim, MIe-
us u. Scharfe.

Dr. Risel.
Bad Neun -Bagoezi Halle a/S.

Für chron. Krankheiten, namentlich

mit angelegentlichſt. Hochachtungsvoll

Geschäſts-Eröffnung.
Dem geehrten Publikum von Halle u. Umgegend zeige ich hierdurch erge

benſt an, daß ich in nen e an te Nr. 30 eine Sehweine-
schlächterei eingerichtet habe und Dienstag d. 4. d. M. eröffne. Jch Di b d ittel ſiempfehle mich dem geehrten Publikum bei reeller u. coularter Bedienung hier d n Vege r Mittel ſind vwr

Carl Koegel.

Bruſtleiden, trocknen Huſten, Blut
huſten, Aſthma bin ich jeden Sonnabend

von 3 4 Uhr im Gaſthof zum
„goldenen Herz“ in Halle zu ſprechen.

in meinem Beſitz.

Dr. Steinbrücek.

gen, habe vorräthig:

Beſtellungen werden entgegengenommen

Auf meiner Ziegelei unweit Trotha und Sennewitz an der Saale bele-

Goelbe u. weisse KlinKer, Poröse Steine Maſchinenfabrikation)
Mauersteine, Dachziegel, Hohlziegel (Handformerei)
Drainröhren I 5 Fuß weit, ſauber gearbeitet und ſcharfgebrannt.

vom Ziegelmeiſter Schulze daſelbſt.
Carl MHacedicke, Halle, Leipzigerſtraße 53.

Albert Haedicke, Sennewitz 4, Bahnſtation Trotha.

Hausverkauf.
Ein Haus in geſunder ſchöner Lage in

Eisleben, gut erbaut, iſt ſofort zu
verkaufen oder 1. Octbr. zu beziehen.
Gef. Offert. an Haasenstein
Vogler, Eisleben, sub C. K
erbeten.



Halliſcher Tageskalender.
Dienstag den 4. September:

Kgl. UniverſitätsBibliothek (Friedrichſtraße): täglich geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr.
Das Verleihen der Bücher u. die Zurücknahme derſelben geſchieht v. I1 1 Uhr.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes n. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

von 8--12 u. Nm. von 3-6.
Standesamt: Vm. v. 9-- 1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-—-1 u. Nm. 3—4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9—1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, acöffnet

von 8—-12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nm.
Städtiſche Fortbildungsſchule. Ab. 8-— 9 Rechnen für 2 Abthlgn., Engliſch,

Lateiniſch im Stadtgymnafium.
Volksbibliothek: von 7—8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Kaufmänn. Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek.
Kaufmänn. Verein „Mercur“: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Kaufmänn. Verein „Solidia“: Ab. 8 im Reichskanzler
Aelterer Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.

Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.
rends'ſcher Stenographen Verein Ab. 8 Unterricht u. tachygraphiſche Uebung
in der Elſäſſer Taverne.

Verein ſelbſt. Conditoren: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Eang und Klang: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde im Kronprinzen.
Geſangverein Arion: Ab. 8/, Uebungsſtunde in Weidenhammers Reſtauration.
Geſangverein Lydia: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Halliſcher Zither-Club: Ab. 8 Verſammlungs Abend b. Hrn. Nefſe in d. „Stadt

Berlin“ Leipzigerſtr.
Concerte. Großes Concert von der Capelle des Stadtmuſikdirector. W. Halle

Nm. 4 im Bad Wittekind.
Circus Herzog. Ab. 7 brillante Vorſtellung auf d. früheren Ausſtellungsplatze.

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Dienstag:

Neues Theater: Die Afrikanerin, Große Oper.
Altes Theater: Anf. 8Uhr: Ein Falliſſement, Schauſpiel.

Hall. freiwillige Fenerwehr.
Dienstag den 4. September Abends W Uhr

Vebunmg, Rathshof).
Das Commando.

3. communaler Wahlbezirksverein.
Mittwoch den 5. d. Mts. Abends 8 Uhr Sitzung im Paradies,

Vereinszimmer. Tagesordnung: Geſchäftliches, Canaliſation, a. d. Glau
chaſchen Kirche u. Moritzthor, Theaterfrage. Der Vorſtand.

Einladung nach Gehofen.
Jahresfeſt des Arterner Guſtav-Adolfs-Vereines

am 9. September Nachmittag 2, Uhr
1. Gottesdienſt Prediger Herr Paſtor Reichardt Reinsdorf.
2. Generalverſammlung der Mitglieder und Freunde des Vereines und

der Vereinsſache im Gaſthauſe zum „Weißen Roß“.

Ziegler- Vereine
für Magdeburg und Umgegend und für Anhalt und

Provinz Sachſen.
Die zweite diesjährige General-Versammlung, findet Don

nerstag d. 6. September er. Vormittags 10 Uhr im Hötel Saupe
zu Bernburg ſtatt. Gäſte ſind willkommen. Der Vorſtand.

Einem geehrten Publikum beehre ich mich hierdurch an
zuzeigen, daß ich in meinem auf das Eleganteſte hergerich-
teten Locale

Zum Franziskaner“
Merſeburgerſtraße 41.

Ecke der Königſtraße
fünf Minuten vom Bahnhof entfernt,

Bekanntmachung.
Jm Anſchluſſe an unſeren Aufruf vom 18. Auguſt er. bringen wir

hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß die bei den hieſigen Sammelſtellen
für die Verunglückten von Jschia eingegangenen Spenden am 31. Auguſt er.
die Summe von überhaupt

7081 Mk. 91 Pfg.
erreicht hatten.

Jndem wir allen gütigen Gebern herzlichſt danken, bkemerken wir gleich
zeitig, daß wir die veranſtaltete HausCollecte mit dem heutigen Tage zwar
geſchloſſen haben, weitere Gaben indeſſen ſowohl von den in unſerem Auf-
rufe bezeichneten Sammelſtellen als ſeitens der Unterzeichneten gern entgegen
genommen werden.

Halle a/S., am 1. September 1883.
Das Local Comité

zur Sammlung von Gaben für Jschig.
Bielefeld, Kaiſerl. Bank-Director. Dr. Boretius, Profeſſor, Rector der
vereinigten Friedrichs- Univerſität. Braune, Kaiſerl. Ober Poſt Director,
Geh. Poſtrath. Lic. Förſter, Superintendent. Frantz, Königl. Land
gerichts Präſident. Dr. Frick, Director der Francke'ſchen Stiftungen.
Gneiſt, Regierungsrath a. D. und Stadtverordneten-Vorſteher. Hendel,
Buchdruckereibeſitzer. Dr. Hüllmann, Sanitätsrath und Stadtverordneter.
Dr. Huyſſen, Königl. Berghauptmann. Keſſel, Königl. EiſenbahnDirector.
Kuliſch, BankDirector. Lehmann Banquier. Lutze, Kaſernenbeſitzer
und Stadtverordneter. Martins, Kaiſerl. Bank-Vorſteher. v. Moers,
Kgl. Oker- Staatsanwalt. Schneider, Zweiter Bürgermeiſter. Dr. Schrader,
Curator der Univerſität, Geh. Regierungsrath. Staude, Erſter Bürgermeiſter.

Die renommirte
Bonmer Pahnen-Pabrik

hat mir für Halle und Umgegend den Alleinverkauf ihrer
Fabrikate übertragen.

Jch empfehle zu Fabrikpreiſen: waſchechte Fahnen aus echtem
Marine SchiffsFlaggentuch, Decorationsfähnchen und andere
Decorationsartikel in großer Auswahl.

Fahnenſtoffe vom Stück in allen Farben.
Extrabeſtellungen erfordern ca. 8 Tage Lieferzeit.

H. C. Weddy-Poenicke.

Weisse Kleiderstoffe
Batist, Mull, Vansooc,

Stickereien und Spitzen
empfiehlt in reichhaltiger Auswahl

H. C. Weddy-Poenicke.

bie Schönheit der Frauen!
gründet ſich hauptſächlich auf zarten und feinen Teint. Damen, denen daran
gelegen, ſolchen zu erhalten und zu pflegen, die Jugendſchönheit ſich zu bewah
ren, ſowie die Falten des Alters zu beſeitigen, ſei die Orientalische
Rosenmilech empfohlen. Depöt bei M. Waltsgott in Halle a/S.,
große Ulrichſtraße 29, in Flacons à 2 J.

von jetzt ab nur das in ſo kurzer Zeit hierſelbſt beliebt ge
wordene Lagerbier der

Brauerei zum alävohlöcgehen

Actien-Gesellschaft

in ADeeS S VI
verzapfen werde.

Zugleich empfehle ich
meine guten und billigen Speiſen,

ſowie meinen vorzüglichen Mittagstiſch.
Jndem ich beſtrebt ſein werde, allen an mich geſtellten

Anforderungen nach Kräften zu genügen, bitte ich um
fleißigen Beſuch. Hochachtend

Richard Starke.
J

Braunschwg. u. Gothaer Wurst-- Beſtellungen auf Büſten von

ne Kaiſer Kronprinz,Schweizer, Limburger u. Harz-
Küäse, gr. ger. Aale u. Aal in Gelée lebensgroß, erbitte nur noch vor

dem 12. d. M., da die Lieferungempfiehlt

A. Rummel. andernfalls nicht mehr möglich.
Brüderstrasse No. 4. Gust. GlückK, Bildhauer,

b gr. Ulrichſtr. 12.Irs0 äume, größtes Lager, ſowie Anmehrere 1000 Stück veredelte, ebenſo Jöpfe fertigung aller künſtlichen

viele wilde, paſſend zur Straßen Hoarflechtereien zu billig
B. Rosenblatt,ſtem Preiſe.aupflanzung, empfiehlt

Eisleben. Emil Kaiſer. Schmeerſtraße 13.

Weingosollsehatt Movolla

Dusemond u. Zeltingen a. d. Mosel,
offerirt

Natur-Mosel-Weine
in Flaſchen und Gebinden ausſchließlich aus
den Kellereien des Local-Weinban Vereins
für die mittlere Moſel.

Specialität:
Original-Movelweine

in Flaſchen. Garantie für Originalität
des betreffenden Wachsthums.

Pertreter:
Herr Max A. Müller

in Halle a/S. Leipzigerſtr. 71.

Von FIiütt v och den 5. d. Mts.
an ſtehen große Transporte

Bayrischer Zugochsen
preiswerth bei uus zum Verkauf.

I IIIIIIIIIerrſchaftliche BelEtage Herrſchaftl. Wohnhaus mit Voreſtlig zu u. Hinter Garten iſt billig zu verkau
Niemeyerſtraße 20. fen. Zu erfragen Blumenſtraße 6.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

Ein Logis,
beſtehend aus 3 Zimmern mit Aus
ſicht in Gürten oder Parkanlagen,
wird für Neujahr oder Oſtern zu
miethen geſucht. Adr. mit Preis
angabe unter I. 15 an den „Jnva-
lidendank“ Altenburg erbeten.

Herrſchaftliche Wohnung, 4Stu-
ben, 2 Kammern und Zubehör, im Kö-
nigsviertel ſofort zu vermiethen.
Näh. d. Rud. Mosse, Brüderſtr. 6.

Seidenhüte
(Cylinder)

empfiehlt in den neueſten Fagons
zu billigſten Preiſen

11 Leipzigerſtraße 11.

Vorletzte Woche.
(ircus IIerzog.

Halle a/S. Ausſtellungsplatz.
Heute Dienstag 7 Uhrf

Auf vieles Verlangen Wieder
holnng der mit ſo großem Beifall
aufgenommenen Beneſiz-Vorſtel
lung der beliebten Clowuns Pool
u. Duany. Neu für Halle. Un
glanbhaft und doch wahr. Zum
zweiten Mal:
Vorführung es in Preſhent

Wrössfrten Wanderschweines

e ClownPool.
2. Mal: Clown Pool als Schul
reiter. 2. Mal: Clown Pool als
Pepita. 2. Mal: Clown Duany
als Augler. 2. Mal: Clown
Duany im Bad. Vorführnng
der beſten Freiheit u. Schul
pferde. Auftreten nur der beſten
Künſtler u. Künſtlerinnen.

Morgen Mittwoch
Zwei Crosse Vorstellungen

4 Uhr und 7 Uhr.
Nachmittag Kinder-Vorstel-
lang. Abends 1.Mal: Fiametta.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die glückliche Entbindung ſeiner lie-
ben Frau Welly, geb. von Ra-
decke, von einem geſunden Jungen
zeigt allen Freunden und Bekannten
ſtatt jeder beſonderen Meldung hier-
durch an

Dr. Bernhard Ulrich.
Flensburg, 2. September 1883.

Entbindungs- Anzeige.
Die glückliche Geburt eines muntern

Jungen zeigen hierdurch hocherfreut an
Gottenz, den 31. Au,uſt 1883.
Fritz Sander und Fran

Selma geb. Barth.
Gutosbeſitzer.

Fernere Familiennachrichten.

Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:
Verlobt: Louiſe Schramm geb. Bertram

mit Hrn. Heinrich Oehiſchlägel (Friedrichs-
ſtadt-Magdeb.) Frl. Johanne Stein mit
Hrn. Carl Zander (Staßfurt).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Tapezierer

Rud. Hertz (Magdeburg). Hrn. Wilhelm
Mehr (Magdeburg).

Geſtorben: Hr. Paul Kramer (Mag-
deburg). Hrn. Otto Henſchel Sohn Hans
(Magdeburg). Hrn. Poſtſecretär F. Hopfe
Sohn Werner (Magdeburg). Wittwe
Marie Buhtz geb. Schütze (Olvenſtedt).
Hrn. Ackermann Heſſe Tochter Margarethe
(Biederitz). Paſtor emer. Ed. Jäger
(Halberſtadt). a Carl Reubert
(Gröbzig). Rentier Wilhelm Rathge
(Helmſtedt).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen
Verlobt: Fräul. Anna von Kotze mit

Kgl. Landgerichtsrath Hrn. Werner von
Schenck (Berlin Thale). Fräul. Clara
Mecklenburg mit Landes Baurath Hrn.
Oltmann (Danzig). Fräul. Marie von
Saucken mit Rittmeiſter v. Jaraczeweki
(Eikinehlen).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Major
Alexander von Maſſow (Berlin). Hrn.
Major Auguſt Frhr. von Minnigerode
Allerburg (Karlsruhe).

Eine Tochter: Hrn. Rittmeiſter
Kunhardt v. Schmidt (Berlin).

Geſtorben: Frhr. Louis v. Senden
Bibran auf Reiſicht. Verw. Frau Geh.
Regier. Rath Pauline v. Breitenbauch
geb. v. Breitenbauch (Ludwigshof) Frl.
Eliſabeth v. Studnitz Münſter i Weſtf.

Für den rer verantwortlich
Wilhelm Liebſch in Halle.

Expedition: Gr. Märkerſtraße 11,gchſtnet von niß r Morgens bis
r

C. G. Nicolai, Hatfabrit,

r
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